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Dienstag, 10. August 2021Fairplay

Eine fast unglaubliche Geschichte
Der FCKappelerhof durfte aufsteigen, weil er auchmit Fairplay überzeugte. Damit widerlegt der Einwandererverein somanches Klischee.

Martin Probst

Wenn Prend Markaj seine Ge-
schichte erzählt, glauben ihm
viele im ersten Moment nicht.
Dochsie istwahr.Entgegenaller
Klischees.Aberbeginnenwirvon
vorne.

Markaj ist Präsident des FC
Kappelerhof. Der Verein, be-
nanntnachdemgleichnamigen
Quartier in Baden, wurde 1965
von italienischenEinwanderern
gegründet – und er hatte bald
einmaldenRuf, der Südländern
imFussball oft vorauseilt. «Nicht
immer zuUnrecht»,wieMarkaj
gesteht. Es gibt einigeEpisoden
inderVereinsgeschichte, diedas
Klischeezementierten:«Wodas
Temperamentmiteinigendurch-
ging.»

Besserhättemanessich
nichtausdenkenkönnen
Und jetzt das:DerFCKappeler-
hof ist indie 3. Ligaaufgestiegen,
weil das Team in der Fairplay-
Wertungbesser klassiertwar als
zweipunktgleicheKonkurrenten,
als zweitfairste Mannschaft der
Gruppe. «Ausgerechnet», sagt
Markaj undmuss selbst lachen.
«Eswirkt ja wirklichwie ausge-
dacht.»

Esmag vieles sein. Aber Zu-
fall ist es nicht. «Wir legen seit
einigen Jahren sehr vielWert auf
Disziplin. Wenn es ein Spieler
übertreibt, dann gönnt ihm der
Trainer ein paar Spiele Pause,
damit er abkühlen kann», sagt
Markaj.

Undsieheda: es funktioniert.
Gründe, einzugreifen, gibt es
immerweniger. Der Verein, die
Spieler, alle verinnerlichen die
Philosophie. «Unddasswir nun
dafürbelohntwurden,macht es
nochschöner», sagtMarkaj. «Es
ist der letzteBeweis, dass es sich
lohnt.»

Markaj ist 1992 mit seiner
Familie aus dem Kosovo in die
Schweizgekommen.«Wirwaren
aber keineFlüchtlinge», erzählt
er. «Mein Vater hat hier Arbeit
gefunden.»DieSprachekonnten
sie allerdingsnicht.Nacheinem
Jahr an der Realschule, wo er

etwasDeutsch lernte, sollte der
14-JährigeeineLehrstelle suchen.
«Natürlichvergebens»,wie sich
Markaj erinnert.DenEinstieg in
dasBerufsleben fanderüber ein
Praktikum. Zuerst in der Bau-
branche. Später alsAngestellter
einerUmzugs- undReinigungs-
firma, ehe er zum LKW-Fahrer
wurde.

Mittlerweile arbeitetMarkaj
als Logistiker. Die Ausbildung
hat er soeben erfolgreich abge-
schlossen.Mit44 Jahrenundals
Vater vondreiTöchtern.Wasda-
neben immerblieb, ist dieLiebe
zum Fussball. 1996 spielte er
erstmals für den FC Kappeler-
hof:«AlsEinzigerohneWurzeln
in Italien.» Doch während über
die Jahre immermehr Personen
denVereinverliessen, istMarkaj
geblieben.Undalsdannvor vier
JahrendasAmtdesPräsidenten
frei wurde, sagte er zu seinen
Brüdern: «Wenn ihr mitmacht,
machenwirdas.»Undsie tatenes.
BruderKristjan istVizepräsident,
Bruder Anton ebenfalls im Vor-
stand.

Multikulti undauchmal
FussballmitAsylsuchenden
Geblieben ist dermultikulturelle
CharakterdesVereins.Überhaupt
ist PrendMarkaj der sozialeGe-
dankewichtig.«Wir spielenzum
Beispiel regelmässig mit Asyl-

suchenden Fussball, damit sie
eineBeschäftigunghaben.»Da-
neben trainiert er die Senioren.
Undalles ehrenamtlich.«Wenn
ichnachdenTrainingsoderden
Spielen sehe,wieMenschenver-
schiedensterNationalitäten zu-
sammensitzenundesguthaben,
dann ist dasmehrwert als jeder
Lohn.»

BeimFCBadenander
Wandund imStadion
Wie aber erklärt er den Erfolg?
Markaj sagt: «Wir locken mit
unserer Art Spieler an, die am
Ende ihrer Karriere stehen und
lange in höheren Ligen spielten.
Ergänztwirddasmit einerguten
Juniorenarbeit»Unddannseida
noch etwas: Die erste Mann-
schaft spielt imStadionEsp.Oft
unmittelbar nach den Spielen
des FCBaden. «Die Tribüne ist
dannoft nochvoll,wennunsere
Spieler einlaufen. Und so eine
Kulisse beflügelt – besonders,
weil vieleZuschauer imStadion
bleiben.»

Dass nun das Logo des FC
Kappelerhof auch gross beim
Eingang des Stadions zu sehen
ist, macht Markaj besonders
stolz. «Damusste ich lange mit
HeinzGassmann (derPräsident
des FC Baden; die Red.) ver-
handeln», sagt er schmunzelnd.
EineMatchballspendealsGegen-
leistung war der Verhandlungs-
erfolg.

Der FC Baden spielt in der
1. Liga. Und obwohl es das Ziel
vonMarkaj ist, sich zuerst inder
3. Liga zu etablieren, sagt er:
«Im Fussball darf man immer
träumen. Ich sagte schon, irgend-
wannspielenwir inder gleichen
Liga wie Baden.» Ob das wirk-
lich realistisch ist, bleibt abzu-
warten. Sicher ist:DerVerein ist
solide aufgestellt. «Wir haben
keinefinanziellenSorgen», sagt
Markaj. «Auch dank der guten
Arbeit von Finanzchef Nivokazi
Jeton.»

Vorerst erzählt er aberweiter
seineGeschichte.Undwirdnoch
ein paarMal auf staunendeGe-
sichter stossen – und dann stolz
lächeln.Direkt aus den Ferien im Kosovo zum Fotoshooting im Stadion Esp: Prend Markaj. Bild: Sandra Ardizzone

«Dasswir
nunbelohnt
wurden,
machtes
nochschöner.»

PrendMarkaj
Präsident FCKappelerhof
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Wussten Sie, dass...

... es 997 Teams sind,
die für die neue Saison
beim Aargauischen
Fussballverband
AFV gemeldet sind?

... rund 20 000
Euro an den SV Würenlos
fliessen, weil Silvan Widmer,
der im Klub begann, von
Basel zu Mainz wechselte?

... über 30 000
Zugriffe den Liveticker
dieser Zeitung des
Saisonfinals in der 2. Liga
zum vollen Erfolg machten?

... Beat Dünki 35 Jahre
lang in über 1000 Partien
Trainer in Othmarsingen
war, ehe er 2020 aufhörte?

... im Aargau in 33
Ligen mit oft mehreren
Gruppen gespielt wird.
Angefangen bei der 2. Liga
bis zu den Senioren 50+?

... Alain Schultz mit 38
Jahren eine weitere Saison
beim FC Sarmenstorf in
der 2. Liga AFV anhängt?

Energie für den ultimativen Kick
Sport ist pure Energie. Deshalb unterstützt und fördert die SWL Energie AG sport- und spielbegeisterte
Menschen aller Alters- und Spielklassen in Lenzburg und der Region.
Mehr Infos: wwww www .swl.ch

200 Lux
Sportbegeisterung

Fussballplatz Sportanlage Wilmatten,
Lenzburg


